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Vorwort 

Dieser Kurs ermöglicht eine Einführung in die qualitative Forschungslogik und bietet Studieren-
den der Sozial- und Bildungswissenschaft eine erste Orientierung für eigene Forschungsarbeiten 
im Rahmen ihres Studiums.  

Der Studienbrief wurde von Dr. Patrick Heiser, Lehrgebiet Soziologie II – Soziologische Gegen-
wartsdiagnosen, an der FernUniversität in Hagen verfasst. Nora Berner, M.A., Dr. Christian Kurrat 
und Prof. Dr. Julia Schütz am Lehrgebiet Empirische Bildungsforschung haben den Kurs an einigen 
Stellen gekürzt und überarbeitet: Die Texte wurden auf die Sozial- und Bildungswissenschaft an-
gepasst und es wurden zu den einzelnen Beiträgen Fragen zur Reflexion und zum Weiterdenken 
formuliert, die auch in der Online-Lehre Berücksichtigung finden und gemeinsam in den Foren 
diskutiert werden können. Zu Anfang des Kurses ist eine kurze Zusammenfassung durch das Lehr-
gebiet vorangestellt und es wurden ebenfalls entsprechende Lernziele formuliert. Eine kommen-
tierte Bibliographie schließt den Studienbrief ab. Darüber hinaus wurde eine einheitliche gender-
sensible Schreibweise mit dem Gendersternchen eingeführt. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Bearbeitung und eine anregende Lektüre!  
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Zusammenfassung 

Der vorliegende Kurs führt anhand klassischer Studien in ausgewählte Methoden der qualitativen 
Bildungs- und Sozialforschung ein: 

– Jahoda, Marie/Lazarsfeld, Paul Felix/Zeisel, Hans (2014/1933): Die Arbeitslosen von Ma-
rienthal. Ein soziographischer Versuch über die Wirkungen langandauernder Arbeitslo-
sigkeit. 24. Aufl. Frankfurt a.M.: Suhrkamp. 

– Ulich, Dieter/Haußer, Karl/Mayring, Philipp/Strehmel, Petra/Kandler, Maya/Degenhardt, 
Blanca (1985): Psychologie der Krisenbewältigung. Eine Längsschnittuntersuchung mit 
arbeitslosen Lehrern. Weinheim: Beltz. 

– Schütze, Fritz (1976): Zur Hervorlockung und Analyse von Erzählungen thematisch rele-
vanter Geschichten im Rahmen soziologischer Feldforschung – dargestellt an einem Pro-
jekt zur Erforschung kommunaler Machtstrukturen: In: Arbeitsgruppe Bielefelder Sozio-
logen (Hg): Kommunikative Sozialforschung – Alltagswissen und Alltagshandeln. 
München: Fink, S.159-260. 

– Glaser, Barney G./Strauss, Anselm L. (1974/1965): Interaktion mit Sterbenden. Göttin-
gen: Vandenhoeck & Ruprecht. Original: Awareness of Dying. Chicago: Aldine. 

Der vorliegende Kurs ist wie folgt gegliedert: Kapitel 1 führt zunächst in die wesentlichen Grund-
lagen der empirischen qualitativen Sozialforschung ein. Nachdem wir uns deren Zielsetzung und 
Prinzipien vergegenwärtigt haben, werfen wir einen Blick in den Werkzeugkasten, der uns als 
Bildungs- und Sozialforscher*innen heute in Form ausdifferenzierter Erhebungs- und Auswer-
tungsmethoden zur Verfügung steht. Ein zentrales Kriterium, anhand dessen sich diese Werk-
zeuge sortieren lassen, ist die Unterscheidung quantitativer und qualitativer Forschungslogiken. 
Wir werden sehen, dass die Wahl der Forschungslogik beispielsweise von der Forschungsfrage 
und dem Umfang des zu einem Forschungsthema bereits vorhandenen Vorwissens abhängt. 
Schließlich werden in Kapitel 1 auch die Gütekriterien qualitativer Bildungs- und Sozialforschung 
erläutert. Ihre Kenntnis ist aus zwei Gründen wesentlich: Zum einen ist sie Voraussetzung dafür, 
Studien kritisch beurteilen zu können; zum anderen sollten Sie diese Gütekriterien berücksichti-
gen, wenn Sie selbst einmal als Forscher*in tätig werden.  
In den Kapiteln 2 bis 5 werden die Ethnografie und die teilnehmende Beobachtung, das Expert*in-
neninterview und die qualitative Inhaltsanalyse, das narrative Interview und die Narrationsanalyse 
sowie die Grounded Theory Methodologie anhand der oben aufgelisteten klassischen Studien 
erläutert. Die einzelnen Kapitel stellen zunächst deren Autor*innen und ihre Zielsetzung vor, um 
den Fokus sodann auf das jeweilige Untersuchungsdesign zu richten. Die Untersuchungsergeb-
nisse können hier nur stichwortartig zusammengefasst werden; für unsere Zwecke entscheidender 
ist es jedoch ohnehin die für die jeweilige Studie charakteristischen Dimensionen qualitativer So-
zialforschung anhand methodologischer Überlegungen zu reflektieren.  
In Kapitel 6 werden die vorgestellten Methoden abschließend in Hinblick auf ihre Gemeinsamkei-
ten, Unterschiede und Anwendungsmöglichkeiten miteinander verglichen. 
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Lernziele 

Mit der Bearbeitung dieses Kurses sind folgende Lernziele verbunden:1 

– Sie können verschiedene methodische und theoretische Zugänge in der Bildungs- und 
Sozialforschung benennen und beschreiben. 

– Sie kennen die Spezifika der vorgestellten Methoden. 

– Sie können für die empirische Bildungs- und Sozialforschung den existenziellen Zusam-
menhang zwischen Fragestellung, Untersuchungsdesign und Forschungsergebnissen 
nachvollziehen. 

– Sie haben ihre Literacy-Kompetenz ausgebaut, denn Sie können empirische Studien le-
sen, verstehen und ihre Ergebnisse vor dem Hintergrund methodologischer Gütekriterien 
kritisch reflektieren. 

– Sie sind in der Lage die Gütekriterien empirischer Studien und Ihres eigenes Forschungs-
projektes zu bewerten. 

 

  

_________________________________________________ 

1 Die Lernziele orientieren sich an der Lernzieltaxonomie nach Bloom, B. et al. (1956). Taxonomy of edu-
cational objectives: The classification of educational goals. Handbook I: Cognitive domain. New York, 
Toronto: Longmans, Green. 




